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66 Hand⸗Granaden .

dieſem Pulver , thut eeeinen blechernen Lͤſ⸗
fel , und haͤlt dieſen uͤder in Licht , oder legt

ihn , in der Kuͤche , auf gluͤ,, Kohlen . So

bald dieſes Pulver anfaͤngt zu ſchmelzen , ſo ent⸗

ſteht ein ſehr ſtarker Knall , der um deſto be⸗

wundernswuͤrdiger iſt , weil das Pulver dieſer

Art nicht darf in Eiſen oder Papier eingeſchloſ⸗
ſen werden , um zu knallen , wie das Kornpul⸗
ver . Man macht dieſes Pulver auch aus Sal⸗

peter , Potaſche und Schwefel , allein dieſe Zu⸗

ſammenſezung haͤlt die Probe nicht , das Pulver

ſchmilzt und verkohlt ſich , ohne zu knallen .

§. 51 . Hand⸗Granaden .

Die Hand⸗Granaden werden wie die Moͤr⸗

ſer⸗Granaden gemacht , nur etwas kleiner . Man

nimmt eine leere welſche Nuß , fuͤllt ſie mit Pul⸗

ver ganz voll und leimt ſie zu . Oder , man

macht ſich , wie bei den Mordſchlaͤgen , ein Kaͤſt⸗

chen von Pappendekel und umwendet es mit in

Leim getauchten Bindfaden und Lumpen , ſo lange ,

bis eine Kugel daraus entſteht , die 2 bis 2f

Zoll im Durchſchnuitt hat . Wenn ſie ganz hart

geworden iſt , ſo wird ſie bis aufs Pulver an⸗

gebohrt und eine hervorragende Brandroͤhre hin⸗
eingeſtekt , die mit langſam brennendem Saze

gefuͤllt iſt , aber eingeleimt und wohl verwahrt

werden muß . Bei dem Gebrauche zuͤndet man

die Brandrohre an , und wirft die Granade in die

Hdoͤhe , welche dann mit einem Knall zerſpringt .
Man kann die Granaden auch von Holz machen
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